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Weitere deutsche,,Erfolge M der Berdun-

Neue GteMmgen «vd S0W Gefangene genommen. 

Falscher franz. Anspruch auf Rückeroberung von Cumieres. ? 

Sie faßten nur iieitweilig Fuß, wurden aber sofort hiuausgewinimelt. 

Auch neue östr. Erfolge an der italischen Front — Haben eine ganze Berg­
kette ersti'irmt — Und 2500 Gefangene geniacht — Thatsachen be!vcl°-

^ ' sen —"INom fällt dagegen n,it seiüen Flnnkereien kläglich ab — Bot­
schafter Gerard erhofft baldigen Frieden — Von Wien wird gemeldet, 
daß die ga»ize Entente den Frieden ersehne — Frankreich allein/bilde 

^ das Hemmniß — Es sei in verziveifelter Lage, weil es fiir den Frieden 
^ nichts anzubieten Ha5e. x ' 

Der Krieg. 
.Der dentfcheBerich t. x 

B e r l i n ,  2 7 .  M a i .  ( V i a  L o n d o n . )  
Fran.zösifche Trlippen drangen gestern 
Nacht während ein,es hartnäckigenKain-
pses in den siidlichen Theil des Dorfes 
Cumieres. westlich der Maas ^ an der 
Verdunfroilt ein. wnrden aber durch 
Gegeimugriff lviedor hinansgeivorfen. 
wie heute offiziell angekündigt imirde. 

!Äcr Wortlaut des heutigen Berichts 
ist wie folgt: 
' „Nördlich vom Labassee - Kanal 
durchsties; eine unserer Patrouillen eine. Ein schwerer Nilckschlag für die Oest 
feindliche Stellung nahe Festhubert.'wo 
einige Gefangene gemacht wnrden. Die 
Patrouille kehrte ohne Verlitst zurück. 

..In der Argoune hat es lebhafte 
Minenopcrationen gegeben, in welchen 
feindliche Gräben in wciiter Front zer­
stört wurden. Die Franzosen verloren^ 
viele Todte und Verwundete und es 
tviirden auch einige Gefangene gemacht. 

..Am linken Maasnfer (Verdun-
fr o n t )  g e l a n g  e s  d e n  F r a n z o s e n  z e i t ­
weilig >Mhrc»ld> hartiläckiger Nacht­
angriffe in den sildlichen T^eil des ^.ausgewischt" 
Dorses Cumieres einzudringen. ' doch 
wurden sie unter Hinterlassnng von (iZ 
Gefangenen wieder ausgeräuchert. 
. ..Anr rechten M^aSufer drangen Ivir 
bis zu den Höhen südivestlich vom 
Tliiaumontwald vor und ein versuchter 
franz. Gegenangriff wnrde im Ent­
stehen von unserer Artillerie gehemmt. 

Zivei feindliche Angriffe gegen un­
sere neugenommenen Stellungen süd­
lich vom Fort Donamont schlugen voll­
ständig' sehl. In den Gefechten, süd­
westlich von diesem Fort seit dem 22. 
Mai haben wir 48 Offiziere und 1943 
Mann gefangen genon^men. 

Von der Ostfront: In einem erfolg­
reichen Patrollill?nstreiszug.siidlich von 
Eeckann (?) haben wir einsge Gefan­
gene gemacht. ^ « 

W a s  P a r l s  ^  f a  ̂  
.  P a r i s .  2 7 . ^  M a i .  ( M i t t a g s . )  
Französische Truppen hqben den östli­
chen Theil des !dorfes Cumieres und 
dentsche" Gräben nordöstlich vo'n diesem 
Dorfe genommen. Ein Angriff auf die 
franz. Gräben, die an Fort Douauwnt 
grenzen, jvurde abgeschlage»^. Folgen­
des der ossizielle Berichts 

..An: liilken User der Maas Haben 
unsere Trnppen das Dorf Cnnnercs 
und die deutschen Stallungen westlich 
davon angegriffen. Wir drangen in 
den östlichen Theil des Dorfes ein nnd 
nahnien mehrere deutsche Gräben nord-
tvestlich von Cumieres. 

Ojestlich vom Hügel 304 machten 
) franz. Streitkräfte mit Benutzung von 

Handgranaten während der Nacht et­
was Fortschritt. Am rechten Ufer des 

^Wnsses schlug der zweite deutsche Au­
griff auf unsere Gräben in der Nähe 
des Fort Douamont vollständig fehl. 

Die ganze letzte Nacht iiber herrsch­
te grosse Artilleriethätigkeit von beiden 
Seiten in der ganzen Region i^ördlich 
von Verduu.^— Vom Nest der Front 
ist niazts von Bislang zu berichten." 

!  /  -  O  e  s t  r  e  i  c h  e r  n ?  a  c h t e n  > v i e  -
d e r 2 5 0 0 Ge fa ll g e n e. 

'  W i e n .  2 V .  M i a i .  ( V i a  L o n d o n . )  
2500 Jtaliener>^-.Geschütze! 4 Maschi­
nenkanonen und sonstiges Kriegsmate­
rial wurden von del^ Oestreichern bei 
Erstürmung einer Gebirgskette an der 
Trentinofront «jewonnen. Der Bericht 
sagt: 

..Wir Mien einen neuön groszenEr-
folg an der italifchen Front gewoinien 
uud die gauze Gebirgskette voii "Cor-
noeirampe Verden nach Maata (kei^ie 
Garantie für Nichtigkeit der Namen) 
genoinnien. Der Feind erlitt fchtvere 
Gefechtsverlnste. außerdem nähmet: >vir 
ihm i'lber 2500 Gefangene, 4 Feldge­
schütze. 4 Maschinenkanonen. 300 Vi» 
cvcles und viel anderes Material ab." 
B u l g a r e n  b e s e t z t e n  d r e i  

g r i e ch i s ch e. F o r t s. 
P a r i s ,  2 7 .  M a i .  B u l g a r i s c h e  

Truppen setzten sich gestern zum erst<^i-

mal aus griechischem Gebiet fest, wie 
eine Havasdepesche nnetr gestrigem Da-
tunr von Saloniki meldet. Fort Nonpel 
an der Strunia, nördlich von Denn-
Hissar. ivurde Mitags von einem Ibul-
garischen Regiment besetzt, nachdem 
^em griechischen Koinmandanten zwei 
stunden Zeit zur Räumung gegeben 
waren. Äas Regiment setzte sodann 
seinen Vormarsch fort und besetzte die 
Forts Kanivo und Dragotin, die von 
den Griechen seit dem letzten Balkan-
krieg errichtet Ivorden ivaren. 

R  ö  n l  i  s  c h  e F  l  u  n  k e r e  i /  ^  
Ro n:, 27. Mai. (Via London.) 

reicher ini Lagariuathal Ivird heute wie 
folgt augekündigt: 

..Drr Feinli setzte gestern seine' An­
griffe ini Lagarinathal auf unsere Li­
nie entlang der Etsch und der Arsa sor'r 
und erlitt eine blutige Niederlage. Z^ach 
starker Artillerievorbereitung begannen 
Infanterien,assen in. enger Formation 
(sehr unwahrscheinlich) einen ?lngriff 
auf uns in Coilizugna und aus dem 
Col de Buole. Ivurden aber durch daS 
präcise Feuer unsMx Hruppen rein 

Auch von einigen anderen^ Punkten 
wird Die erfolgreiche Abwehr östr. An­
griffe genleldeit. ivährend die Lage im 
Uebrigen als ..unverändert" bezeichnet 
wird. ' 

B o t f c h a f t e r  G e t a r L  
^  n u n g s v o l l .  

H o f f -

Eine „gewichtige" Entdeckung. 

(In einem dänischen Matte ivurde mit-
getheilt. däsz die Deutschen durchschnitt­
lich 15 bis 20 Kg. anXLlörpergeiMcht 

eingebüßt hätten.) ' 

„Ach. init Deu^'chland ist es weit ge-
- ' kommen. 

Alle rllnde Leibesfülle schwand I > 
Dreißig Pfund hat jeder abgenommen. 

Schlechter steht es. als es jemals 
K5- stand!" 

Zwar inanch s'ettc Ente kani geWvo-
nien ^ 

Oesters fchön von dort an nnsern 
Strand. 

Aber dies — dies macht uns recht.de-
, klommen. 

Weil es eng mitWahrheit ist verwandtI 

Lieber Gott, was soll das Lengnen 
frommen! 

Jedem ist die Sache schon bekannt! 
Ja. wir haben dauernd alDenommen: 
Nämlich — unsern Feinden allerhand! 

^ — Unsere Leser erinnern si^i ivohl 
noch der Zeit, da hier täglich Meldun­
gen der Genfer Tribune verbreitet 
wurden. Aus diefer Quelle kamen zu 
Beginn des ösjlerreichisch - italienischen 
Krieges die Alarmnachrichtc^n über die 
Stimmuilg in Oesterreich.^ dann die 
Meldungen von großen Sirgen der 
Italiener u. s. w. Auch gar manche 
Hungerrevolte in Deutschland ist von 
der Genfer Tribune verbreitet Ivorden. 
und weil es sich um eiu Schlveizer 
Blatt, also INN ein anscheinend neutra­
les Blatt, haudelte. haben Meldungen 
ans dieser Ouelle vielfach auch dort 
Glauben gefunden, wo man Londoner 
nnd Parifer Melduugen skeptisch ge­
genübersteht. Jetzt ersehen wir aus der 
„Ziiricher Morgen - Zeituug", daß die 
Geufer Tribune ganz im Dienste der 
Alkiirten steht und für die Pariser Ha 
Vasagentur, deren Verlogenheit nnr 
noch von der Londoner Reuteragentur 
i'lbertroffeu tvird, schweizerische Mel 
düngen fabrizirt. Die Morgen-
Zeitung gebraucht den Ansdruck selbst 
Tllso ein angeblich neutrales Blatt, das 
auf Bestellung für. die Alliirten lügt. 
Das sollte zu seiner Kennzeichnung ge 
nügen. '' 

— Nahezll zwölf Milliarden Dollars 
hat England bis jetzt für den Krieg be­
reitstellen mi'lssen, und allgemach tvird 
olvhl auch Sir Edivard Gret) zll der 
Ueberzeuguug kouimen, daß es für 
England erheblich iveniger kostspielig 
gelvesen wäre, wenn es Frieden gehal-
. . - .. U?s 

B e r l i  n .  2 ( Z .  M a i .  ( V i a  L o n d o n  
27.) Der amerik. Botschafter Gerard 
ist überzellgt. daß der Friede in Sicht 
ist. Er sprach sich in einem Jntervietv 
dahin aus. daß die Erledigung der Dif­
ferenzen zwischen den Ver, Staaten 
und Deutschland deni Präsidenten Wil­
son den Weg geebnet habe, die Frie­
densfrage aufzunehmen. ..Nichts kann 
meine Zuversicht erschüttern, daß der 
Friede auf denr Wege ist", sagte 
Gerard. 

„Es ist unnütz, in diesem Augenblick 
die Frage zu erörtern, ob Präsident 
Wilsons Vermittlung ivünschenÄverth 
oder lvahrscheinlich sei. In diesen: Falle 
sind die Thatsachen abzuwarten und 
eine der wichtigsten Thatsachen ist, daß 
die Neutralen ebenso interessirt an der 
baldigen Herstellung des Friedens sind, 
als die Belligerenten. Amerika bedarf 
dringend des Friedens und die amerik. 
Regierung hat die Verpflichtung gegen 
ihre Bürger, alles Mögliche für die 
Sache des Friedens zil thlui. 

„Ich bin sehr optimistisch bezüglich 
des Fortschrittes, den die Idee zur Be­
endigung des Krieges bereits gemacht 
hat. Die lveisen und maßvollen Worte 
des deutschen Kanzlers bezüglich der 
Bereitwilligkeit Deutschlands , zum 
Friedenschluß haben ihr stärkstes Echo 
in Amerika gefunden und de« Eindruck 
verstärkt, dafz Dentschland alle weiteren 
Schrittl^mit Ruhe und Zuversicht.neh-
n,cn iverde.'" ' 

„Welche Form die weitere Entivick-
lnng der Friede»isidee annehmen wird, 
ist noch nicht sicher. Jedenfalls bin ich 
Überzeugt, daß meine Regierung nichts 
uugethan lassen ivird, unr Friedensbe-
ivegungen, von ivelchsr Seite sie koin-
men mögen, nlit aller Krast zu unter­
stützen. 

F  r  a  n  k  r e i c h s  v e r z  i v , e  i s e l t e  
-  k . /  -  L  a g e .  ^  

W i e n 27. Mai. Nach verlMichen 
hiesigen Quellen ist Ft'aiikrcich jetzt die 
einzige kriegführende Macht, !)ie einem 
baldigen Frieden noch im Wege steht. 
(Gleiche Ansichten Ivurden in kürzli­
chen 'Depeschen von Rom nnd Berlin 
bekuudet.) 

England' ist jetzt loillig, den Krieg 
aufzugebeil, ohne eine neile Ofsensive 
an der Westfront zu verflichen. Die 
französischen Staatsmänner inachen 
indessen alle Anstrengungen, die Briti­
schen in der Linie für eine letzte inilitä- sorgfältig beobachtet. Der Karbniikel 
rische 5rraftprobe gegen den Kaiser zu. ^ivurde heute Nachniittag geöffnet und 

D e l i t  s  c h  e  S  c h  1  f f  s  b  a  l l  -
I n d u s t r i e  r e g t  s i c h .  

Berlin, über London, 27. Mai. 
Welch großes Interesse iii Berliner 
Speditions- und Geschäftskreisen dem 
Problein des Aufbaus einer gcivaltigeil 
Handelsflotte nach dem Kriege entge­
gengebracht wird, geht aus einer ini 
Reichstag eingebrachten Anfrage her­
vor, in ivelcher die Regierlilig gefragt 
wird, ivaS sie zu thun gedenke, um die 
Schiffsbau - Industrie zu. crinuthigen 
und zu unterstützen. 

Sachverständige, tvie Direktor Heii?-
ken vom Norddeutschen Llo»)d, erklären, 
daß man keinen Bolikott seitens der 
Feinde nach Friedensschluß befürchte. 
Die Schisssbaugesellschaften, augen­
scheinlich unter dem Eindruck einer in 
absehbarer Zeit eintretenden Beendi­
gung des Krieges stehend, tressen Vor­
bereitungen, große sür die Zuwnft be­
stimmte Aufträge zu erlangen. . 

G a l l i e n i  t  0  d  t .  

Paris, 27. Mai. General Gal-
lieni, der frühere Kriegsmiiiisler. ist 
heute in Versailles gestorben. Er zeich­
nete sich besonders in der „ Schlacht an 
der Mariie" zu Anfang de-^ 5lrieges 
ans. als er 80.000 Mann vo» der Pa­
riser Garnison in „Taxicab>^" in der 
kritischen Stunde nach der Zchlacht-
sront brachte. 

K r i e g S r e c h t  i  n  I  r  l  a  n  d  '  '  
i" ^ ' ble ibt. . . > ^ 
D n b l i n ,  2 7 .  M a i .  E i n e  h e u t i g e  

Proklamation besagt: 
„Da noch Unzufriedenheil und Un-

rnhe in geivissen Theileii Irlands 
herrscht, ivird das Kriegsrecht iit ganz 
Irland bis auf weitere Noti^? in Kraft 
bleiben." ...c. . 

L James I. Älls Alt stund. 

S t .  P a u l .  2 7 .  M a i .  T i e  D o k t o ­
ren Chlis. und Wm. Matio roii Noche­
ster init ihreil Assistenten kainen hente 
?)!ittag per Extrazug hier an und fnh-
reit sofort nach der Hill - Residenz, wo 
sie eine läiu^ere Lionsultatim^ nxit Dr. 
S. Gilsillan von St. .Hills 
Hausarzt, abhielten. 

Um 4 Uhr endete die Konsultation 
iind UiN 4:15 nahmen die Drs. Mayo 
eiiie O-Peration an Herrn Hill vor. UiN 
4:30 gab Dr. Gilsillan folgendes Bnl-
letiir aus: 

„Der Patient leidet an einer „In­
fektion"- an Rücken und Hüfte. Der 
Znstand ist ernst für einen Manu in 
feinein Alter und der Patient wird 

Aus dem Staate. 
P  e  i t  n  -  C  ö  l  l  e  g  e  i n O s k a  
(  .  l o o f a a b g e b r a i t i t t .  

halteil. Rußlait!!. Belgien uud Italien 
siitd zuin Frieden bereit. 

Der Jnforination zufolge fürchten 
die Franzosen, daß Dentschland nicht 
alles von deit besetzteit reicheii Jn-
ditslriedistrikten iin nördlichen Frank­
reich znrückzltgeben geneigt sei. Sie (die 
Frai^zosen) habeit keineilHandelsgegen-
stand nach der Friedenskonferenz zu 
tragen, als einen liilbedeutenden Strei-
feit. von Elfaß und einen geineinsainen 
Atlspruch illit den Britische^ auf 
Deutsch - Kainerun. 

Eitgland hat dagegen die Seeherr­
schaft. den Besitz eines großen Theiles 
der deutschen Kolonien uild einen Fnß-
halt in Mesopotainien. svähreitd kein 
Fuß britischen Gebiets voti den Cen-
tralntächten gehalteit Ivird. Und Rnß-
land hat ein großes Areal der Asiati­
schen Türkei besetzt, das eS als Han­
delsobjekt (für Polen) aitbieteit kaitn. 

^  O > p f e t ! > , d e r  U - B o o t e .  ^  
L a n d 0 n. 27. Mai. Zufolge Lloiids 

Ägenttir siud der britische Dampser El 
Ärgentino. der italienische Dainpfer 
Cornigliano llild das italieiiische Schlsf 
Australia versenkt Ivorden. 

El Argentina war ein Danlpfer voll 
6809 Tonnengehalt lind' ivar. den letz-
teil Zkachrichteit gentäß. aiit 24. April 
von La Plata iit Marseille :iiigetrosfen. 

Cornigliano war ain 24. April von 
Cliide nach Geuua abgefahreit uitd hat­
te aiu 1. Mai Gibrattar passirt. Der 
Tonneilgehalt betrug 26ti3. 

Aiistralia. eiu Dainpser von 1580 
Tonnen, tvar atn 10. April voit Nor­
folk ilach Savoita. Italien, in See ge­
gangen. 

W a s h i n g t o n .  2 7 .  M a i .  G e n e -
ralkonsltl Skinner iil Londoil kabelte 
ain Freitag naK Washington, daß nach 
Berichten von Llohds der sranzösifche 
Dainpfer St. Corentin aus ltnbekann-
ter Ursache gesllnken, d,^ italienische 
Dantpser Cvrnigliano torpedirt und die 
italienische Bank Teresa A von einem 
Tauchboot beschädigt worden sei. 

P a r i s ,  2 7 .  M a i .  E i n e  H n v a s d e  
pesche voit Fort Vendres ineldet, daß 
zwei frmtz. Torpedoboote dort gestern 
mit 30 Manil von: italischen Danlpfer 
„Moravia" eingetroffen feien. Das 
Schiff Ivqr tlnterwegs nlit Mehl von 
New Nvrk nach Geilua liitd soll am 
Donnerstag voil eiilenl deutschen „U" 
ohile Warnnng torsiedirt worden sein. 

der Eiter abgelassen. Herr Hill iiber-
stand die Operation gu^und schlaft." 

Telegraphifche Notizeit. 
27. Mai. 

B a s e b a  l  l .  I l l  d e r  N  ä  t . i  0  n  a  l  :  
^-Chicago 3, Cilleiiuiati 2. ^ 
.>'New Dork 4, Boftml 3. 
'^'"Nelv Jork 2, Bostoit 1. - ' 
' Brooklyn 8, Philadelphia 3. . 
Bi^ookltin 0, Philadelphia 0. ' 
Pittsburg - St. Lotiis, nasser 

Grund. 
In der A tnerica ii League: 

Boston 2. Nelv?)ork 4. 
^ ' C l e v e l a n d  -  C h i c a g o ,  N e g e n . .  
/'^'^Philadelphia 3, Washington 5.' " 

^ l^Philaddlphia 1, Waslsington 3. 
' ^ . ^ . S t .  L o u i s  1 ,  D e t r o i t  3 . ^ ^  
In der 8 >J - Äga: 

'^Quinch 0, Moliile 1. ' 
Andere Spiele verregllet. ' 

New N 0 r k. Der Zahnarzt Dr. 
Arthlir Waite wurde heute nach°sechs-
tägigein Prozeß voil' der Jnvti des 
Mordes inl ersten Grade schuldig be­
funden, wegen Er,nordung feines 
Schwiegervatel-s John E. Peck, eines 
Drogenfabrikanten ,lnd Millioilärs von 
Grand Napids. Mich. Waite hatte sich 
nicht nnr dieser That, sondern atich der 
Vergiftltng seiner Zchiviegerinntter 
Frau Hanna Peck nnd vieler anderer 
Schandthaten voil Jugend ans bekannt. 
Er wollte sich dadurch a(s krailkhaft 
veranlagt ui,d geistesgestört hinstellen. 
Dr. Clarenee I. Shearit ivird den Ver-
brecher.aln 1. J,li,i zun, 5vde auf dein 
elektrischen Stuhl verurih'.'ilen, Iveuit 
bis dahin keilt neuer Prozeß beantragt 
wird. Ivas zweifelhast ist. 

W j a u k c ^ g a u .  I l l s .  J i n  P r o z e ß  
gegen den Stndenten Will Orpet Ive 
gen verinuthlicher Ernlordiiug der Ma­
rion Laillbert ii, Lake Forrest ist hente 
die dritte Woche verstrichen, ohne daß 
die Juri) vervollständigt iverden konnte 
und eiite ileue Kaildidatei,liste ivurde 
auf Montag einberiisen. Bei Schluß 
des Gerichts heute ivlneit iitde^sen 11 
Geschlvoreite aitgenotninen. 

O s k a l o o s a .  J a . ,  2 7 .  M a i .  
Durch Feuer, das heute früh 4 Uhr lNl 
Hauptgebäude des Penn - College ali-.-
brach. kälnen zwei Männer zu Tode, 
zwei erlitten tödtliche Verletzuilgen tind 
eill Eigenthulnsschaden von ztvischen 
!Z>80.000 und P100.000 ivurde ange­
richtet. 

Todt sind Robert H. Williains, der 
Geschäftsfi'threr desCollege undStaatö-
fektetär der Prohibitionistischen Partei 
und der.Student Harrt) Oatlei). Sie 
wurden bei denr Versuch, Bücher tlud 
Akten zu retten, durch den Eiilsttirz 
!>er Frontluauer verschüttet. . 

Die Studenten Geo. Miner und 
Holvard Kellt) liegen i,n Hospital auf 
den Tod darnieder. Sic ivurden beiin 
Verfuch zur Rettung der S. H. M. 
Bt)erS' Kunstsaininlting, die in der Ka-
pelleilhalle aufgehängt ivar, verletzt. 
Diese Kollektion, aus Kopieil beriihiu-
ter Geinälde bestehend ,l,^d angeblich 
h>50,000 Werth, ivurde zerstört. 

Der Verlust an, Gebäude beträgt 
etwa P50,000 und der an der Univer­
sitätseinrichtung als Bibliothek, Labo-
ratoriu,n etc. zwischen !ß30.000 und 
P50.000. 

Das Feuer brach i,n Laboratoriun, 
iut zweiten Stock aus. lvahrscheinlich 
durch sck)adhafte elektrische Drähte un!) 
erreichte eineit/' 40 Gallonenbehälter 
Alkohol, welcher erplodirte tind Flug­
feuer nach allen Richtnngei, trng. Nur 
ein kleiner Theil der Verluste war 
durch Versicherung gedeckt. 

T  0  d t e n l i s t e  a u f  v i e r  
' ' . ' g e s t i e g e n .  .  

S p ä t e r  :  D a s  F e u e r  h a t  e i i i e i t  
Tribut von 4 Lebeu gefordert, wie sich 
heute Abend herausstellte. Tie Leicheit 
von Robt. I. WilliailtS, dein Fiitanz-
agenten des College Uild Staatssekre­
tär der Prohib. Partei'Uitd des Sili-
denten Harrt) Oaklet) Mirden gesun­
den, aber ii^eitere zwei Manner, Geo. 
Rabe,', ein Eisenbahnheizer und ein 
unbekannter Mann, werden ve^inißt 
und sind ohne Ziveisel verschüttet und 
todt. Sie befanden sich in einer Grup­
pe von einent Halbdutzend Mäitner, 
ivelche Bücher aus der Bibliothek rette­
ten, als die vier Tonnen schwei^'e Glocke 
itn Thurtn herabfiel, das Gebäude 
d,lrchschlug uud die Frontinauer zum 
Eiilstllrz brachte. 

Naber und der Unbeka'ilnte liefen 
gerade nach der Front, als die Mauer 
einstürmte lind Tonilen von Schlitt sind 
jetzt über dein Fleck atisgehätlst, wo sie 
znletzt geseheit wurden. Ter Nest der 
kleiuen Grtippe konnte sich dnrch eilige 
Flncht nach rückivärts itoch iil^. Sicher­
heit bringen. > ' . 

Die dtirch den Mauereiiisturz so 
schtl^er verletzteil Studenten Geo. Mi­
ner und Holriard Kellt) iverden ivahr-
scheinlich ivieder^ ätiskoinlnen. ivie die 
Aerzte heute Nacht sagen. Alle Todten 
und Verivuildeten ivareu Einwohner 
dieser Stadt. 

Die College ^ Beaiuteil geben den 
Verlust heute Nacht auf etwa !fii00,-
000 all. Das Gebäude war nur theil-
weise versichert. , < 

P 0 st ttt eiste r v 0 n Cl i i, t'c> n 
s c h i v e r  v e r l e t z t .  

C l i - n t o i t ,  2 7 .  M a i .  P o s t i n e i s t e r  
B. M. Jacobsen uild Mis; Margareth 
Pähl erlitten gestern Nacht ernste Ver­
letzungen, als' das voil Heilri) Pähl, 
Vater der Miß Pähl, gesteuerte ?luto-
iuobil aus deiit uassen Pflaster ins 
Nutfchen knlu und gegen einen Balttn 
rannte, den ein Gelvittersturin ent­
wurzelt llild über die Strasze geivorsen 
hatte. Frau Jacobseil, die ziueite Jn-
sassiil der Car uiid Herr Pähl eiitka-
n,en init verhältitißlnäßig leichten Ver-
letztingeii. 

Postineister Jacobsens Ziistaild ist 
bedenklich. Er hat 5 Nippel, gebrocheil 
und der eiiie Luitgeitflügel ist trerletzt. 
Frl. Pähl hat schivere SchilittivUilden 
diirch Glassplitter voil dein zerbroche-
llen Wiitdschild erlitten und eilt Ohr lit 
ihr iveggeschnitten. Die Car ivurde 
gäilzlich zertrünlinert.-^ 

Die Ladnng der „Clilnric" be­
stand ailSschlies^lich auS Kriegsurateri-
al. Hätte für die Dellischeii ein Grnnd 
tnehr gewesen seiil sollen, das Schiff 
zu schonen! 

> ' 

Bedeutende Rede Wilsons 
Vor der Liga zur Erzwingung des Friedens. 

Gab seine möglichen Vermittlungspliine im Umriß an. 

' Ein Weltgericht zur Verhütung kiinftiger Kriege die Hauptsache. 

Die Freiheit der Meere und Tchnt« für die kleineren Staaten. 

Lie Rede als ein „Friedensfühler" gedellter — Tebatte über Flottenbill vor 
leeren Bänken ini Hause — Neue Geiieralskonscreiizen iil Mexiko zu be-

''ginnen — Aber die Frage des Rückzuges der Erpedition ausgeschlossen 
' — Großes Feuer in Oskaloosa, Iowa — TaS Penn - College lnit Ver-
. luft von !j;l00,000 abgebrannt — 4 Mäniler todt und 2 gefährlich ver-

letzt. ^ > 

Deutsch. 

. V Daß llildelitsch wir gelvesen, ' 
War lange Ul^ser Fliich. M 

^ ^ Jetzt schicke« wir zlnn Leseil . 
Ji,o Fe^d das deiltsche Blich. 
Es salnlneln brave Lei.ite 
Und ivottt ihr Ivisseil Ivo? 
Wie sonst heißt eS noch heute: 
„Verlin, Central - Depot." 

— Präsident Wilsoit erklärt, er 
habe zu eittscheiden, ivie stark daS 
steheilde Heer sein soll. Wir glaliblen 
ilniner, das sei Sache des Koi,gresseS— 
da wareil wi'r lual aber grüiidlich auf 
dein Holzweg! 

Aus der Bundeshaujitstadt 
W i l s o n s  F r i  e d  e n  s  r e d  e. 

W a s h i n g  t o i l ,  2 7 .  M a i .  P r ä s i -
deilt Wilson erklärte heute Nacht vor 
der „Liga zur Erzivingung des Frie­
dens", daß die Ver. l^taaten bereit sei­
en, sich jeder inögticheil Vereinigung 
von Nationen anzuschließen tli,^ den 
Weltfrieden gegeit „politischen Ehrgeiz 
uitd selbstische Feindseligkeit" zu ivah-
ren und sür ein geineinsaineS Friedenc-
tribuilal einzustehen. Er sprach die 
Hoffnting aus, dasz die Friedensbedin­
gungen, ivelche dent jetzigen Krieg ein 
Ende ltlachen werdeit, ein solch,. A>. 
rallgelnent einschließen ivürden. 

Der Präsident gab einen Ulnrl^z der 
FriedenSeinpsehlungeil, ivelche die Ver. 
Ttaateil machen in ächte n, w e n n 
sie die Gelegenheit dazu erhalten. Sie 
schließen Bestilnnluugen ein sür die 
a b s 0 l tt t e F r e i l) e i t d e r M e e-
r e, welche Forderling den Ecksteiit aller 
diploiilatischen Askussionen lnit 
Teutschland und Groszbritanllien gebil-
de^t hat, sowie thatsächliche Garantien 
der territorialen Integrität und politi­
schen Unabhängigkeit. (Belgien?) 

Bemute legen die Rede'Ves Präsi­
denten als eineil vorläufigen „Fühler 
nach Friedeil in Europa" aus. Sie deu­
tete die Bedinguugen an, unter welchen 
die Ver. Staaten ein sörinlicheS Ver-
inittlungSanerbieten inachen wiirden, 
ivenn ntait erst lvisse, wie diese Vor­
schläge int AtiSlaitde anfgenvininen 
ivürden. ^ 

„Ich biit sicher, sagte der Präsident, 
daß das Volk der Ver. Ztaateit von sei­
ner Regiertlng daS Vorgeheil alls fol­
genden Linien ivünscht: 

1. Eine solche Schlichwng init Bezug 
aus ihre eigeilen nä«^steil Jnteresseil, 
ivorüber die Belligerenten sich eiiligen 
lnögen. Wir haben ilichtS Besonderes 
für uuS selbst zu forderil und sind in 
keiner Weise Partei iin jetzigen Streit. 
Ilnser Interesse beruht nur ii,^ Frieden 
und dessen künftiger Sicherheit. 

2. Taß ein Weltbilnd der Nationen 
die tlnverletzliche Sicherheit der Meere 
für die allgeineine und unbehinderte 
Benutzung aller Nationen -u erhalteit 
habe und zit verhindern, daß ein neuer 
Krieg begonnen werde, gegen die Ver­
träge oder ohne Warnnng tind daß alle 
künftigeit Streitfragen deul Urtheil der 
ganzen Welt zn liiiterbreiten sind, was 
den Einzelstaaten eine thatsächliche 
Garantie ihres Besitzstände? und ihrer 
politischen Unabhängigkeit gibt." 

Folgeilde G r il i, d l a g e it f ü r 
einen d a n e r ii d e n Fried eit, 
sagte derPräsideilt, halte er für richtig: 

1. Daß jedes Volk das,Recht habe, 
die Soitveräilität zn ivählen, niiter der 
es lebeit ivill. Gleich anderen N'ationen 
haben ivir selbst inehr als eiilnlal ge-
geil dieses Priil.ziv gesüildigt. 

2. Daß die kleinen Staaten der Welt 
ztl d.erselbeit Achtung ihrer Sotiveräni-
tät lind il)rec' Besit5standes berechtigt 
silld, lvie die großeil lind nlächtigeU N'a-
tioilen erlvarten uiid ivorauf sie be-
steheu. 

3. Daß die Welt eii. Recht hat. frei 
von jeder Friedeiisstöritng zu bleibeii, 
deren Ursprung iil Erolierliiigssilcht 
llnd Mißachttiilg der Rechte voil Völ-
keril tilid Nationen besteht." 

Die Lehre des jetzigeit Krieges sei, 
sagte der Präsideiit, daß der Welt­
sriede iit der Zilktlilst voit „einer iielien 
Uild lnehr gesuildeil Diploniarie" ab-
hängeil Nli'^sse. 

Jnl Uebrigeil sagte der Präsident, sei 
er nicht gekoiiiinen, uiit eiii Prograiinn 
zit erörteril, sondern unl eine polirische 
ilteligion zn bekenileil, llild deiil Ver-
traiien Atlsdrnck zlt gebeii, das; dieWelt 
sich deill Tage ilähere, ail deiit eine g e-
in e i n s a in e K rast geschassen »ver­
de „ztiin Dienst eiiieS geineinsanieii 
Befehls, eiileS geiileiniaineil Nichters 
Uild eiiies genleinsaiilen Friedens." 

J e t z t  d i e  F l  0  t t e  i l  b  i  l  l .  
W a s  h  i i i  g t v II ,  27. Mai. Die 

Kongreszdebatte über die zweite der 

großen Bereitschaftsinaßregeln begaitil 
heilte, als das Hans die Flottenbill tin-
ter einer Spezialregel anfnahin, wel­
che die Abstiinintlng ain ltächsten Frei­
tag verfügt. 

Tie Republikaner eröffneten ihren 
Angriff auf die Bill init der Behanp-
tung, daß sie gänzlich ungenügend sei 
und Vorsitzer Padgett voiu Marine-
coinmittee vertheidigte die Einschrän­
kung des Tepartementsprograinins. 
Er erklärte, daß das Dcpt. init der 
A!as;regel nicht zufrieden sei, oblvohl 
das Coinnlirtee ."1 Schlachtkreuzer an 
Ttelle des Programins für Schlachr-
krenzer tind Dreadnonghts gcset5t habe. 

Marine - Erperten hätten deiu Coin-
inittee gesagt, daß Schlachtkreuzer jetzt 
viel nvthwendiger seien als Schlacht­
schiffe und daß die beantragte Aitsgabe 
von !?1 50.000.000 sür Schlachtkreuzer 
eine geitügende finanzielle Last für ein 
Jahr sei. „Ich habe soeben eiite Note 
voin Marinesekretär erhalteii, sagte 
Padgett, worin er mich zn der vorzi'tg-
lichen Arbeit des Coimnittee beglück-
ivünscht." 

Feß (Ohio) si'chrte deit republ. An­
griff und Henslet) (Mo.) hielt eine 
Rede für seinen Vorschlag zttr Eiiibe-
rnfiivg einer allgenteinen Wcltsrie-
denskonferenz nach Schluß des /etzigerl 
Krieges. 

Tie lneisten Hansführer waren ab­
wesend und kauin ein Halbhnndert 
Mitgliedor ans dein Flnr während der 
Debatte. 

e i it R t'l ck z tt g aus M exic 0. 
Dein Entschltiß der Adinitlistratioil, 

keiilen Vorschlag ztir sofortigen Zurück­
ziehung der amerik. Erpedition auS 
Mexiko in Erivägnng ztl ziehen. Ivurde 
heute weiterer N'achdruck gegeben, als 
die Beainten es klar ntachlen. daß diese 
Frage in keinerlei Fornt in den neuen 
5tonferenzen, die atif Ersuchen des Ge­
nerals Gavira. des Carranzakoinman-
danteit in Chihtiahua. zlvischeu ihtti 
und Geit. Pershing, dem Befehlshaber 
der Erpedition. abgel)<ilten werden sol­
len. berührt iuerden dürfe. Der genaue 
Zweck dieser Kottserenzen ist noch nicht 
bekannt, da aber die Anregung dazu 
von Carranza attsgeht. so wird sie ans 
mexikanische Wünsche Bezug haben sol­
len. Eine bezitgliche Note von Carran­
za ist uuterivegs und wird lvahrschein­
lich M'ontag oder Dienstag von dein 
lner. Botschaster Arredoildo an Sekr. 
Lansing überreicht werden. 

Eine Nachbewilliguug von H3,089.-
000 für die Erpedition und für die 
Grenzivacht ivnrde von Sekr. Baker 
heute iin Kongreß beantragt. 

-7- Noch iinnter irxigt sich daS Jtl-
stizdeparteineiit nicht an die iit dieDnb-
liiter Revoltition verivickelteii „Jrisch-
Anterikaiter" heran, obivohl es offen 
da^ll herausgefordert ivordeil. Mail 
bratlcht die irischeit Stinlilleil — die 
dentschen sind sowieso sittschl 

Di- Märkte. 

Produkte. 
C l) i c a g 0 . 27. Äl'ai. Weizcil — 

M a i ,  1 0 ! ) J u l i .  
i'i'orit — 68'^ t!!^ Juli. 
Haser — 49^/^ Äl'ai, Jttli. 
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liter III—xwrit II); 
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i^ttfubr Stiere —11).-
^;illie tiiid Rinder !s!4.7^—8.72; 

^rälber —11.7.'). 
Tchlveilte — ^^ustll)r Et-

tvaS fesler zit P!1.15—9.90: Zitincisk 
ztt!fi9.(>7>—9.80. . / 

Zchase — Flcnl' 
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40—1 

t'^^eilügel — Hülnier 19e. 
Viltter ^ Creainert) —29. 
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